
ZIVILER FRIEDENSDIENST 

Ein Konzept für gewaltfreies Handeln 
 

Kürzlich m der Ausstellung »Ziviler Friedensdienst«. Besucher wenden sich an eine Ausstellungsbetreuerin... 

Und was ist nun der 
Zivile Friedensdienst 

Der Zivile Friedensdienst nimmt 
all diese Elemente - internationale Präsenz, 

Menschenrechtsarbeit, Unterstützung 
demokratischer Strukturen, Professionalität - auf 

und bündelt sie zu einem Gesamtkonzept ... 
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Toll, damit kann mein 
Zivildienst ja richtig 
interessant werden! 

Ich glaube, da liegt ein 
Missverständnis vor. Ziviler 
Friedensdienst ist etwas ganz 
anderes als Zivildienst 

Genau! Im Zivilen Friedens-dienst 
arbeiten Fachkräfte – Frauen und 
Männer – die mindestens 23 Jahre alt 
sind und eine spezielle Ausbildung 
erhalten haben. 

Dann könnte ich später also mal 
den Beruf „Friedensfacharbeiter 
„wählen? 

Nicht so ganz. Das ist ja kein Beruf. 
Friedensfachkräfte haben schon eine abge-
schlossene Ausbildung, möglichst auch 
Berufserfahrung. Sie werden dann gezielt für 
geeignete, zeitlich begrenzte Einsätze 
angefordert

Aber wenn die 
Friedensfachkräfte einen 
Hauptberuf ausüben - kein 
Arbeitgeber wird seine Leute für 
persönliche politische Hobbys 
freistellen!

Naja, wenn es gesetzliche Rahmenbedingungen dafür 
gibt, schon. Beim Erziehungsurlaub funktioniert dies 
schließlich auch. Natürlich muss der Staat für die 
finanzielle Absicherung aufkommen. Schließlich geht 
es um seine Verantwortung, den inneren und äußeren 
Frieden zu fördern

Dann soll der Zivile 
Friedensdienst also ein 

Staatsdienst sein? 

Nein, natürlich nicht! Es soll ein Dienst mit staatlicher Förderung sein. So wie in der 
Wohlfahrtspflege, wo auch freie Träger gesellschaftliche Aufgaben mit finanziellen Mitteln 
des Staates übernehmen. Nach dem Prinzip der Subsidiarität tragen dann z.B. 
Friedensorganisationen und Kirchen eigenverantwortlich den Zivilen Friedensdienst 

Ist ja auch logisch. Man kann 
schlecht in einem Konflikt vermitteln 
wollen und Menschenrechte und 
Gewaltfreiheit einfordern und 
gleichzeitig die Interessen des 
eigenen Staates vertreten

Schön und gut. Was mich aber an diesem Konzept 
ärgert: Es klingt so, als könnten Friedensfachkräfte 
irgendwohin kommen und sagen: „So Leute, wir 
machen jetzt mal Frieden für euch...“ 

...so ist das auch nicht gedacht! Die Arbeit 
wird doch nur aufgenommen, wenn 
friedenswillige Kräfte vor Ort tätig sind und 
um Unterstützung bitten. 

Werden die eigentlich auch hier tätig? Denn wir 
haben doch genügend eigene Probleme, die wir 
lösen müssen und in denen Gewalt eine Rolle 
spielt, wie etwa in Gorleben... 

Na klar! Es geht sowohl um internationale als auch um 
innergesellschaftliche Konflikte. Lösungen dafür parat zu haben – 
davon gehen Friedensfachkräfte allerdings nicht aus. Sie sollen auf 
die Art der Konfliktbearbeitung einwirken, damit die Kontrahenten 
gemeinsam einen gewaltfreien Lösungsweg finden. 

Muss es gleiche oder 
ähnliche Konzepte 
auch in anderen 
Ländern geben? 

Gibt es auch Grenzen 
für zivile 
Konfliktbearbeitung? 

Was sagen eigentlich 
die politischen 
Parteien zu eurem 
Konzept? 

...und wie sieht Euer 
Verhältnis zum Militär 
aus? 

Fragen über 
Fragen... 
Über solche und 
ähnliche Dinge 
diskutieren sie 
noch, als es längst 
Abend geworden 
ist. Bei allen 
Kontroversen sind 
sie sich aber einig: 
Die Zeit ist reif für 
einen Zivilen 
Friedensdienst 


